Rebattion, Verlag und Drud 
von R. Graßmaun, Schulzenſtraße 17 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner er u für 


das 3. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 


Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 


preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Küftriner Eiſenbahn. 

Wir haben wiederholt auf die große Bedeutung auf⸗ 
merkſam gemacht, welche die Bahn von Finkenwalde nach 
Küſtrin für Stettins Handel haben würde, und daß Stettin 
dadurch den Städten Dresden, Görlitz, ſowie der ganzen 
Lauſitz und dem reichen Niederſchleſien um 13 Meilen näher 
gerückt ſein würde als jetzt. In neueſter Zeit hat die Be⸗ 
deutung dieſer Strecke dadurch noch weſentlich gewonnen, 
daß man auch in Schleſien die Wichtigkeit dieſer Bahn zu 
begreifen beginnt. In der letzten General⸗Verſammlung der 
Liegnitz⸗Frankenſteiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Breslau iſt 
der Beſchluß gefaßt, die ſchleſiſche Gebirgsbahn, welche von 
Frankenſtein bei Glatz und Reinerz über Reichenbach und 
Schweivnitz, mit einer Zweigbahn von Waldenburg bei Salz⸗ 
brunn über Freiburg nach Liegnitz führt, in der Richtung 
auf Küſtrin zu verlängern. Zunächſt wird demnach die Linie 
Liegnitz, Glogau, Neu⸗Salz, Grüneberg, Rothenburg gebaut 
werden, zum Anſchluſſe an die Bahn, welche jetzt von Guben 
über Rothenburg nach Poſen gebaut wird. Demnächſt aber 
wird man auch, wenn Stettin die Linie Finkenwalde⸗ 
Küſtrin herſtellt, die ganze Linie von Rothenburg nach Küſtrin 
bauen und wird dann alſo Stettin durch die neue Bahn 
in gerader Linie mit dem reichen Niederſchleſien verbunden 
werden. 

Die Linie Stettin⸗Küſtrin wird uns dann nicht nur in 
nächſte Verbindung mit Frankfurt, Guben und Görlitz ſetzen, 
ſondern auch von Küſtrin aus mit Grüneberg, Liegnitz und 
dem reichen Niederſchleſien. Von Guben aber wird uns die 
Bahn über Kottbus und Torgau nach Halle, mit Zweigbahn 
nach Leipzig auch in nächſter Linie mit dieſen Plätzen ver⸗ 


binden. 

Möchten doch unſere ſtädtiſchen Behörden und die Kauf⸗ 
mannſchaft dieſem Gegenſtande die vollſte Aufmerkſamkeit 
widmen, der für Stettins Handel die reichſten Früchte ver⸗ 


heißt. Der Stettiner Handel hat ja fo ſchon durch die Un⸗ 
— der letzten Jahre ſo gewaltig gelitten, daß ihm baldige ven 


Hülfe dringend Noth thut, wenn er nicht bleibend gelähmt 
werden ſoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juni. Se. Majeſtät der König iR geſtern 
Abend 10 Uhr in Begleitung Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Prinzen Karl und Prinzen Albrecht Sohn nach Schloß Babels- 
berg zurückgekehrt. Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät daſelbſt 
den Vortrag des Kriegsminiſters v. Roon und des General von 
Tresckow entgegen. 

— Ibre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 

Kronprinzeſſin kamen heute Vormittag gegen 11 Uhr auf einige 
Stunden von Potsdam hierher und kehrten Nachmittags wieder 
urück. 
. Berlin, 18. Jun. (W.-⸗Z.) Während bie offiziellen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich anſcheinend nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, ſcheinen die theilnehmenden Mienen, mit 
welchen ein Theil der preußiſchen Preſſe die öſterreichiſchen Reſtau- 
rationsbeftrebungen betrachtet, in Wien nach ihrem Werth oder 
vielmehr Unwerth geſchätzt zu werden. Eine Annäherung an Oeſter- 
reich iſt ſeitens Preußens nur während der Luxemburger Kriſis 
durch Vermittelung des Grafen Tauffkirchen verſucht worden, aber 
fie iſt geſcheitert, weil fie mit Oeſterreichs Auffaſſung des Verhält⸗ 
niſſes zu Süddeutſchland unverträglich war. Oeſterreſch fürchtet, 
daß eine vollſtändige Einigung Deutſchlands eine allzugroße Un- 
zlehungekraft auf feine deutſchen Provinzen ausüben möchte. Es 
ift deshalb ſehr begreiflich, daß Herr v. Beuſt die Anfrage der hej- 
ſiſchen Regiecung wegen Eintritts des Großherzogthums in den 
norddeutſchen Bund mit einer abwehrenden Hinweiſung auf din 
Artikel 4 des Prager Friedens beantwortet hat. Andererſeits ver⸗ 
dient die Angabe, die öſterreichiſche Regierung trage ſich mit einem 
Proteſte gegen die Einfügung der heſſiſchen Divifion in das 11. 
norddeutſche Armeekorps, auch abgeſehen von den ofſſzlöſen De⸗ 
mentis, nicht den mindeſten Glauben. Oeſterreich wird im Stillen 
alles thun, eine engrre Verbindung der ſüddtutſchen Staaten mit 
Preußen zu hintertreiben; zu einem, wenn auch nur diplomatiſchen 
Bruche mit Preußen iſt Herr v. Beuſt ein viel zu guter Politiker, 
da er vollkommen darüber unterrichtet iſt, daß auch nur die Mög⸗ 
lichfeit eines ernſten Konfliktes Deſterreiche mit Preußen und Ruß⸗ 
land dem Ausgleichungswerke tödtlich werden müßte. In dleſer 
Beziehung iſt Oeſterreich in einer ganz entgegengeſetzten Lage wie 
Preußen und Deutſchland. Welchen Einfluß die luxemburgiſche 
Frage auf die raſche Beendigung der Diekuſſion über den nord⸗ 
deutſchen Verfaſſungsentwurf geübt hat, iſt bekannt. Jede Dro- 
hung von Außen kann das deutſche Einigungswerk nur beſchleu⸗ 
nigen, well Deutſchland eine geſchloſſene Nationalität repräſentirt, 
während eine öͤſterreichlſche Nation nie exiſtirt hat und niemals 
exiſtiren wird. 

— In Betreff des Kieler Hafens ſcheint ein definitiver Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden zu ſein. Wie von verſchiedenen Seiten über⸗ 
einſtimmend berichtet wird, iſt dieſer Tage von Berlin aus der 
Befehl abgegangen, zur Anlegung der preuß. Marine-⸗Etabliſſements 
das der Stadt Kiel gegenüber liegende Uferterrain zu erwerben, 
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Stettiner Jeilung. 


Ellerbeck, welch letzteres, bel 
ganz abgebrochen werden folk” 

Berlin, 20. Jun. In militäriſchen Kreiſen wird jetzt viel 
fach die Frage wegen des Erſatzes einer Befeſtigung, wie Luxem⸗ 
burg fie geboten hat, erwogen, und man iſt dabet von Errichtung 
eines feſten Lagers bel Trier abgekommen. Unter verſchledenen 
Entwürfen iſt einer, von der „Allgemeinen Milltär-Zeitung“ befür⸗ 
worteter, geeignet, größere Beuchtung zu finden. Derſelbe fept frei- 
lich die Erbauung einer Elf 10 hn von Gladbach, an der Düſſel⸗ 
dorf⸗Aachener Bahn, über Füren, Euskirchen, Kelberg, Trarbach 
nach Kirn voraus. Da wo die Bahn von Düren nach Kirn die 
Moſel überſchreiten würde, ir Trarbach, ſoll ſich die feſte Stellung 
erheben; da befindet ſich, ei drei Seiten eine Meile lang von 
der Moſel umfloſſen, auf ihrem linken Ufer ein Berg, der nur durch 
einen etwa 1000 Schritt lapgen und 200 Schritt breiten Hals 
mit den nördlich ihm vorliegenden Abfällen der Eifel zuſammen⸗ 
hängt. Dieſen Berg hatten Thon Ludwigs XIV. Kriegeminifter 
als beſonders günſtig zur Anlage einer Feſtung, die das ganze 
Rheinland ſchrecken ſollte, erkannt. Sie erbauten darauf die flarke 
Feſtung Montropal, deren Schleſfung im Frieden von Riswick aus⸗ 
bedungen war. Im Jahre 1793 ſollte der wichtige Punkt wieder 
befeſtigt werden, ſchon hatten preußiſche Ingenleurs die Werke ab⸗ 
geſteckt, als die Ausführung verhindert wurde. Raum iſt dort für 
Garniſon, Lazarethe, Magazine und Werkſtätten. Der Plan ver- 
dient jedenfalls eine eingehende Prüfung, zumal dort auch der Zweck 
eines beſtändigen Lagers zu erreichen iſt und der Punkt, zwiſchen 
Inien auf Köln und Mainz, der letz⸗ 
pelte näher liegt. 
und Baron v. Bennigſen ſind am 
Dienſtag Vormittag aus Han nover im hleſigen Hotel Royal ein⸗ 
getroffen und hatten Mittags 1 Uhr eine Konferenz mit dem Mi- 
niſterpräſtdenten Grafen Bismarck im auswärtigen Amte. Wie man 
hort, jollen dieſelben über die Verwaltungs⸗Organlſation dieſer neuen 
Provinz gehört werden. * 

— Es iſt ſchon vor einiger Zeit angedeutet worden, daß in 
verſchledenen Miniſterien Anordnungen zur Verminderung des Schreib- 
weſens getroffen ſeten. Nachdem nun ein Armee-Verordnungsblatt 
eingerichtet iſt, von welchem den ſämmtlichen Provinzial - Behör- 
den Exemplare auf amtlichem Wege zugehen, iſt in den betreffen⸗ 
den Miniſterten von der beſo deren Ausfertigung der in dieſem 
Blatt enthaltenen Berfüg Tür die einzelnen Propinzial-Bebör- 
de Abend genommen. Aehnliche Anordnungen 1 auf 
anderen Verwaltungsbezirken bevor. 

— Der Czaar hat hier eine Menge Orden und auch koſt⸗ 
bare Geſchenke vertheilt. Der Kriegsminiſter General der Snfan- 
terie v. Roon, der Gouverneur General der Kavallerie Graf Wal- 
derſee und der General der Infanterie Frhr. v. Moltke erhielten 
diamantene Inſignien hoher Orden, oben jo wurde der Polizei- 
Präſident mit dem Annen-Orden bedacht. 

— Am 1. k. Mis. findet die Entlaſſung der Zöglinge aus 
den Unteroffizterſchulen in Potsdam und Jülich Statt. Die Mehr- 
zahl der dort ausgebildeten Soldaten wird rheiniſchen Regimentern 
überwleſen, welchen es immer noch an dem geeigneten Unteroffizier- 
Erſatz fehlt, weil es dort auch an der erforderlichen Anzahl von 
Kapitulanten gebricht. Um biefribe Zeit findet auch die Aufnahme 
neuer Zöglinge Statt. 

— Das Kammergericht verurtheilte heute in der bekannten 
Schriftſtück-Veröffentlichungs angelegenheit (Dr. Lövinſon'ſcher Pros 
zeß) den verantwortlichen Redakteur der Voſſiſchen Zeitung Müller 
zu 10 Thaler Geldbuße und den Gerichts -Aſſeſſor Werner, wel⸗ 
cher die Schriftſtücke an die Redaktion gegeben, zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß (§ 48 Preßgeſ.) 

— Die ſtändige Bürgerrepräſentation von Frankfurt a. M. 
hat die Regierungs-Vorſchläge bezüglich der finanziellen Aus einan- 
derſetzung mit dem Staate einftimmig verworfen. Der Senat hat 
dem Vernehmen nach einen gleichlautenden Beſchluß gefaßt, und 
zwar ebenfalls mit Stimmeneinhelligkeit. 

Potsdam, 18. Juni. Auf der Wilhelmshöhe in Babele- 
berg wird zur Erinnerung an die Schlacht bei Königgrätz eine 
polirte Granitſäule mit einer Viktoria errichtet, und fol jo auf- 
115 werden, daß man ſie von der Langenbrücke aus wird ſehen 

nnen. 

Breslau, 18. Juni. Die feſtliche Eröffnung der neu er- 
bauten Börſe, zwiſchen der Promenade und der Wallſtraß e, fand 
heut Vormittag 1411 Uhr ſtatt. Das Aeußere des unſtreitig un- 
ſerer Reſtdenzſtadt zur großen Zierde gereichenden Bauwerks prangte 
in reichem Flaggen und Blumenſchmuck und war vom frühen 
Morgen an während des ganzen Vormittags von einer zahlreichen 
Menſchenmenge umwogt. Gegen 10 Uhr hatte ſich bereits der 
größere Theil der Feſtthellnehmer in dem im großartigsten Stile 
erbauten und auf das Würdigſte ausgeſchmückten Börſenſaale ver⸗ 
ſammelt. Am oberen Ende deſſelben war eine Rednerbühne er- 
richtet, an deren beiden Selten die Seſſel für die eingeladenen 
Ehrengäſte, für die Mitglieder der Handelskammer und des Bres⸗ 
lauer Börſen⸗Aktien-Vereins aufgeftelt waren. Die eingeladenen 
Spitzen der Behösden waren größtentheils erſchlenen und können 
wir von denſelben namentlich anführen: Provinzial - Steuer- 
Direktor G. R. von Maaßen, Appellations - Gerichts - Präfidenten 
v. Beli, Poltzei-⸗Präſtdenten Frhrn. v. Ende, Ober-Bürgermeifter 
Hobrecht, Bürgermeiſter Dr. Bartſch. Die Feier wurde eröffnet 
durch die Aufführung von Weber's Jubel-Ouvertüre Seitens der 
hieſigen Theaterkapelle unter Leltung des Muſikdirektors Blecha. 
Nach Beendigung derſelben beſtieg Kommerzienrath Frank die 
Rednerbühne und hielt eine Anſprache. Hierauf ſtattete der Kö⸗ 
nigliche Kreisbaumeiſter Lüdicke, in deſſen Händen die Oberlei⸗ 


als Heimath der Kieler Sprotten, 


Morgenblatt. Freitag, den 21. Juni. 


und zwar von der Sag gn bis zu dem Fiſcherdorf 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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tung des Baues gelegen, einen ſehr vollſtändigen Bericht über 
den Verlauf des Baues ab. — Kommerzienrath Frank gedachte 


demnächſt noch des Wohlwollens der Behörden, mit welchem das 
Werk gefördert worden, und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 
auf Se. Majeſtät den König, worin ſämmtliche Anweſende begel⸗ 
ſtert einſtimmten. Die Feier ſchloß ſodann mit einer zweiten klaſ⸗ 
ſiſchen Muſikpiece. 

Kaſſel, 16. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat das hie⸗ 
fige Ober -Appellationsgericht bereits vor acht Tagen beim Juſtiz⸗ 
Minifterium in Berlin gegen die beabſichtigten, vielfach beſprochenen 
und allgemein mißbilligten Aenderungen in der Rechtspflege Gegen⸗ 
vorſtellungen erhoben. 

Wiesbaden, 16. Junl. (K. 3.) Bekanntlich bildeten 
ſich 1858 zwei Comits's für Errichtung von Denkmälern für den 
großen Freiherrn v. Stein. Das eine Comité beabſichtigt ein Denk⸗ 
mal in Berlin, das andere, über welches wir heute zu berichten 
haben, will es bei dem Städtchen Naſſau an der Lahn errichtet 
wiſſen, in der Nähe der Burg „Zum Stein“, wo feit vielen Jahr- 
hunderten das rheinfränkiſche Rittergeſchlecht Derer „vom und zum 
Stein“ blühte. Der uralte Stamm, der ſchon ſeit dem Jahre 1235 
jene Burg vom Vater auf den Sohn vererbt, hat in dieſem Jahr- 
hundert feine höchſte Krone und zugleich fein Daſein vollendet. 
Stein hinterließ keine Söhne. Die jetzige Elgenthümerin der Fa⸗ 
milien-Stammgüter iſt ſeine Enkelin, die Gräfin v. Kielmannsegge, 
welche dieſer Tage zwiſchen Bad Ems und Naſſau ihren Gemahl 
durch einen unglücklichen Sturz mit dem Wagen verlor. Das 
Comité für Errichtung eines Denkmals an der Stelle, wo Stein 
das Licht der Welt erblickte, wo er lebte, wirkte und ſtarb, wo 
ſeine irdiſchen Reſte in der Nähe (in dem Erbbegräbniß auf der 
Lahnſpitze) ruhen, wo er feine Plane für die Befreiung und dle 
Größe Deutſchlands entwarf und nebenbei zuweilen auch ein don⸗ 
nerndes Manifeft gegen die Uebergriffe der naſſau'ſchen Dynaſtle 
(Domainen ze.) und gegen die hieſige kleinſtaatliche Karikatur er- 
ließ, dieſes Comité, deſſen Vorſtand gegenwärtig aus den Herren 
Geh. Rath Welcker, Profeſſor G. G. Gervinus, Dr. Pagenſtecher 
sen., ſämmtlich in Heidelberg, Obergerichts-Prokurator Dr. Braun 
in Wiesbaden und Baurath Zais in Naſſau beſteht, bat feine 
Sammlungen, um welche ſich beſonders der vor Kurzem verſtorbene 
große Geſchichtslehrer Häuſſer verdient gemacht hat, geſchloſſen und 
beabſichtigt, nunmehr ſofort zur Aus führung des Werkes zu ſchrel⸗ 
ten. Auf einem Ausläufer des Berges, der von der Burg „Zum 

Stein“ gekrönt wird, welcher Ausläufer ſich weit in die beiden 
Thäler — das Labn- und das Mühlbachthal — hineinſtreckt und 
an feiner Spitze ein wie für ein Denkmal geſchaffenes, weithin 
ſichtbares Felſenplateau bietet, ſoll, wie wir hören, die Statue Steins 
zu ſtehen kommen, überragt von einer hohen gothiſchen Spitze und 
umgeben von vier allegoriſchen Figuren. Die Stelle, und ſo hoffen 
wir, auch die Ausführung werden Stein's würdig ſein. Während 
das Berliner Denkmal im Namen Deutſchlands errichtet wird, iſt 
das hier ein Werk der rheinfränkiſchen Heimath, welche in Stein 
den edelſten ihrer Söhne verehrt. 

Deſſan, 19. Juni. In der unlängſt ſtattgehabten Gene- 
ral-Verſammlung der Mitglieder des nach dem Muſter der Schulze 
Delitzſchen Vorſchuß⸗Kaſſen gegründeten Darlehns-Kaſſen-Vereins 
zu Zerbſt iſt die Liquidation des Vereins beſchloſſen worden. Das 
Defizit des Vereins von 39,704 Thlr., durch die Inſolvenz des 
flüchtig gewordenen Kaſſirers Partheil entſtanden, hat dieſen Be- 
ſchluß herbeigeführt, an welchen ſich ſchwere Folgen für die Mit⸗ 
glieder des Vereins, welche ſolidariſch haften, knüpfen. Leider 
dürften viele Mitglieder gänzlich an den Bettelſtab gebracht werden. 

om Main, 17. Juni. Was die in Ausſicht genom⸗ 
mene Tabacksſteuer betrifft, ſo ſcheint man darüber einig zu ſein, 
daß ihre Einführung dem Zwecke nur entſpricht, wenn fie eine be- 
trächtlichere Einnahmequelle für die deutſchen Staaten erſchließt. 
Dies würde eine Verallgemeinerung der Steuer von 20 Sgr. auf 
den Centner Taback allein noch nicht bewirken; denn rechnen wir 
im Ganzen den Ertrag des Tabacksbaues im Zollverein zu eirca 
800,000 Eentner, jo erſſeht man, daß das Ergebniß einer ſolchen 
Steuer wenig beträchtlich fein würde. Es iſt daher kaum zweifel⸗ 
haft, daß man vorzugsweiſe die Fabrikation zur Quelle ergiebiger 
Einnahmen machen will. Beſtimmte Sätze hat man dafür Allem 
nach noch nicht ins Auge gefaßt. 

Luxemburg. 18. Juni. Der hieſige „Courrier“ tritt heute 
dem Geſchwätz des Pariſer „Etendard“ von den lebhaften Sympa- 
thien, die im Luxemburger Lande für Frankreich herrſchen und ſich 
aller Orten kundgeben ſollen, mit der beſtimmten Erklärung entgegen: 
„Lnxemburg hat den Anſchluß an Frankreich weder in politiſcher noch 
in kommerzleller Beziehung gewollt; einen Augenblick hat es ge- 
fürchtet, daß es ihm nicht möglich ſein würde, ſeine Unabhängigkeit 
zu bewahren; aber es freute ſich, zu erkennen, daß alles, was man 
ihm in dieſer Hinſicht gejagt hatte, nur erfunden war, um es zu 
täuſchen. Der Empfang, der dem Prinzen-Statthalter bei feiner 
Ankuft bier bereitet worden, und die Kundgebungen für die Auf- 
rechthaltung unſerer Handelsbeziehungen zu Deutſchland find die 
beſte Antwort auf die Infinuationen der franzöflichen Blätter. 
Wir find überzeugt, daß, wenn die Kammer Gelegenheit findet, 
ſich auszuſprechen, fie dies in dem von uns bezeichneten Sinne 


thun wird.“ 
Ausland. 

Paris, 17. Juni. Der Bericht über den Geſetzentwurf 
betreffend die Armeertorganiſatlon, enthält trotz aller Mängel einige 
Stellen, welche allgemeine Aufmerkſamkeit verdienen. Nach einem 
kurzen Ueberblicke über die verſchledenen Rekrutlrungsgeſetze, welche 
der Lauf der Zeiten gebracht und verſchwinden gemacht hat, heißt 
es: „Dieſe angenommenen und in unſere Sitten übergegangenen 
Geſetze zu verlaſſen und an Stelle der letzteren eine von der Kam⸗ 


die Straßen. 


mer politiſch unabhängige Einrichtung anzunehmen, durch welche 
die geſammte Jugend Frankreichs ‚militärifirt würde, das iſt von 
der Regierung vorgeſchlagen. Die Kommiſſion hat es für unmög⸗ 


lich gehalten, ‚Hierzu ihre Zuſtimmung zu geben; die Zustimmung 


wäre um ſo bedeutungsvoller geweſen, als ſie, einmal gegeben, in 


das Belieben des Gouvernements die konſtitutlonelle Dauer dieſes 


Syſtems geſtellt hätte.“ Deshalb hält die Kommiſſton das Re⸗ 
krutirungsgeſetz von 1832 aufrecht. Sie ſetzt ferner auseinander, 
weshalb ſie das Geſetz über den Loskauf, das 10 Jahre lang un⸗ 
günſtig auf die franzöſiſche Heereseinrichtung gewirkt habe, aufzuheben 
empfiehlt, und bleibt, trotz der Verweigerung des Staatsraths bei der 
Herabſetzung des Maßes von 1 Meter 56, auf 1 Meter 54. Mit 
Lebhaftigkeit wird der Gedanke bekämpft, die mobile Natlonalgarde eine 
Zeit lang zu kaſerntren, was, nach dem Vorſchlage der Regierung, jähr- 
lich während eines Monats geſchehen könnte. Die Kommiſſion ge- 
ſtattet für die Nationalgarde nicht länger als einen Tag Entfer⸗ 
nung von Hauſe und Wiederholung dieſer Maßregel 15 Mal im 
Jahre. Ebenſo entſchieden weigert ſich die Kommiſſton, den Aktiv⸗ 
beſtand des Heeres auf 800,000 Mann anzuſetzen und geſteht nur 
7 800,000 Mann, die letztere Summe im Nothfalle zu. Ueber 
die Gründe, durch welche Frankreich veranlaßt wird, ſeine Armee 
beinahe zu verdoppeln, ſchweigt der Bericht gänzlich. 

Paris, 18. Juni. Die Blätter beſchäftigen ſich viel mit 
dem Entwurfe zum Preßgeſetze, der wenig Beifall findet. Die 
„Opinlon Nationale” hebt beſonders hervor, daß die Kommiſſton 
in dieſem Entwurfe den heilloſen Artikel gelaſſen habe, welcher 
geſtattet, dem wegen Preßvergehen verurtheilten Bürger für die 
Dauer von fünf Jahren die Ausübung ſeiner Wählerrechte zu 
nehmen. Kraft einer ſolchen Verfügung, meint ſie, wären Armand 
Garrel, Chateaubriand, Beranger, Lamennais, de Genaude und 
Andere unter dem Regzierungsſyſtem der allgemeinen Abſtimmung 
weder Wähler noch Wählbare geweſen. Die „Opinion“ giebt ſich 
der Hoffnung hin, der gejebgebende Körper werde dieſen Artikel 
verwerfen. Im „Siecle“ wird beſonders der Geldpunkt erwähnt: 
die beantragte Erniedrigung der Stempelſteuer ſei viel zu ſchwach, 
und die in Ausſicht geſtellte Regelung der Kautionen verſtoße ge⸗ 
gen das Prinzip der Gleichheit in hohem Grade. Als Beiſpiel 
für die Mißlichkeit der Stellung, welche den Herausgebern von 
Beltungen bereitet iſt, weiſt „Siecle“ darauf hin, was einem z. 
B. 50,000 Abonnenten zählenden Blatte, das etwa die Hälfte der 
Abonnenten in Paris, die Hälfte in den Provinzen habe, für jede 
Nummer für Koſten erwachſen. Die Sache ſtellt ſich nämlich in 
folgender Weſſe heraus: für Paris 1250 Fr., für die Provinz 
2250 Fr., im Ganzen täglich 3500 Fr., und ſomit jährlich 
1,212,500 Fr. „Wir fragen nun“, fügt das „Siecle“ hinzu, 
„welche Induſtrie noch eine jo enorme Summe an Steuern be- 
zahlt? Es giebt deren keine, und gerade die Ausübung der Denk- 
und Schreibfreiheit iſt es, die hier getroffen wird. Wir wenden 
uns an den geſunden Menſchenverſtand des geſetzgebenden Kör- 
pere, des Staatsrathes. Iſt es recht, eine ſolche Abgabe auf das 
Recht, zu ſchreiben, zu legen, beſonders wenn das Recht den 
Schriftſteller jo ſchweren Strafen ausſetzt?“ a 

— Das Supplement zum Belben Buche über Luxemburg 
wurde heute Im Senale berthelll. Baron Bupfn erhob, nachdem 
dieſe Vorlage erfolgt, einen energischen Proteſt zu Gunſten der 
Menſchlichkeit und des Völkerrechts in Betreff des bedrohten Lebens 
vom Kalſer Max in Mexiko. Der Senat zollte der beredten 
Kundgebung, der auch der Präſident Troplong zuſtimmte, lebhaften 
Beifall. Der unglückliche Gefangene iſt laut den neueſten New- 
yorker Nachrichten noch am Leben und hat Ausſicht, vor dem Na- 
tlonal⸗Kongreß gerichtet zu werden und mit der Verbannung davon 
zu kommen. In Wien ſcheint man gleichfalls überzeugt zu ſein, 
daß Maximilian's Leben nicht mehr gefährdet iſt, denn es iſt hier 
nun die Anmeldung erfolgt, daß Franz Joſeph mit feiner Gemah⸗ 
lin zwiſchen dem 12. bis 15. Juli in Paris eintreffen wolle. Der 
Kaiſerliche Prinz war heute einige Stunden in den Tuilerieen: 
„niemals hat er ſich einer beſſeren Geſundheit zu erfreuen gehabt“, 
verſichert die „France“. Der Prinz kam und kehrte nach St. Cloud 
in verdecktem Wagen zurück. 

— Der Vicekönig von Aegypten machte geſtern den Mitglie⸗ 
dern der kalſerlichen Familie Beſuche; er wollte auch den Faijerli- 
chen Prinzen in St. Cloud beſuchen. Derſelbe war aber gerade 
nach Paris gefahren, um den Kaljer zu beſuchen. Der Kaiſer 
ſelbſt, der wieder vollſtändig hergeſtellt iſt, machte geſtern dem 
Vicekönige einen Beſuch. Heute Morgen frübſtückten Herr von 
Leſſeps und einige andere Perſonen beim Vicekönige. — Geſtern 
Abend find der Kronprinz und die Kronprinzeſſſn von Sachſen, 
die unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin von Plauen 
reiſen, in Paris angekommen. Der Herzog und die Herzogin von 
Aoſta werden morgen oder übermorgen in Paris erwartet. Sie 
ſteigen im Palais Royal ab. Der Herzog von Sachſen-Koburg- 
Gotha, der ſeit geſtern ebenfalls in Paris iſt, wohnt bei ſeinem 
Geſchäftsträger, Herrn Königswarter. Der Sultan wird bei ſeiner 
Reiſe nach Paris einen halben Tag auf Korſika zubringen. 

— Unter den noch zu erwartenden fürſtlichen Gäſten befin- 
det ſich auch der Schwiegerſohn der Königin Pomare von Tahiti, 
Prinz Mokelſago, — ein Pariſer Kind, mit Namen Rocques, der 
von dem Vartétéstheater nach den Geſellſchaftsinſeln verſchlagen 
wurde, wo er das Glück hatte, daß die Tochter der Königin ſich 
in ihn verliebte. 

London, 17. Juni. Die geſtern erwähnten, durch eine 
fanatiſche antipapiſtiſche Vorleſung angeregten Krawalle in Bir- 
mingham find noch nicht zu Ende. Heute früh wird von daſelbſt 
telegraphirt: „Es ſieht bei uns verzweifelt aus. Die Aufruhr -Akte 
mußte verleſen, das Mililär requirirt und eine größere Truppen⸗ 
macht telegraphiſch herbeigerufen werden. Vergangene Nacht wurde 
ein Huſar erſchoſſen und ein Poliziſt auf den Tod verwundet. 
Zwei Straßen wurden ausgeplündert und eine katholiſche Kapalle 
arg beſchädigt. Große, mit Knütteln bewaffnete Haufen durchziehen 
Es herrſcht große Aufregung. 

— In Birmingham war es geſtern, in Folge einer, von 
einem M. W. Murphy gegen das Papſtthum gebaltenen Vorleſung 
zu Exceſſen gekommen. Es wurden Fenſter eingeſchmiſſen und Po⸗ 
lizeimänner durchgeprügelt, die Polizei mußte in Maſſe ausrücken 
und das Militär wurde in den Kaſernen bereit gehalten. Es hal- 


ten ſich nämlich in der Stadt viele katholiſche (iriſche) Arbeiter auf, 
denen derartige Vorleſungen (man könnte ſie füglich Predigten nen⸗ 
nen) natürlich ein Gräuel ſind. 


* 


7 * 


3 
— Da den Engländern daran gelegen iſt, der Welt, und 
wohl auch ihrer eigeme narchin zu zeigen, daß fie fremde Gäſte, 
ohne Mitwirkung dee Hofes, feſtlich zu bewirthen verſtehen, treffen 
ſie großartige Vor 


tung der Koften herzu. Das Feſtprogramm, jo weit es bis jetzt 
feftgeftelt werden konnte, beſteht in folgendem: Am Donnerſtag, 
den 11. Juli, werden ſich die belgiſchen Gäſte, etwa 1000 an der 
Zahl in Antwerpen an Bord engliſcher Regierungsſchiffe begeben, 
auf denen ſte am 12. Morgens die Themſemündung erreichen dürf⸗ 
ten. Dort werden ſie von einem Geſchwader der verſchiedenen 
Nachtklubs begrüßt und die Themſe herauf bis Woolwich eskortirt 
werden. In Woolwich erwartet ihrer der Empfangsausſchuß und 
geleitet ſie auf mehreren, zu dieſem Zwecke bereit gehaltenen, feit- 
lich geſchmückten Flußdampfern bis London Bridge, woſelbſt ſie eine 
Ehrengarde der freiwilligen Schützenkorps empfängt und nach der 
Guildhall geleitet. Dort wartet ihrer ein koſtbares Dejeuner, ver⸗ 
anſtaltet von der City, deren Gemeinderath dafür 1500 L. aus⸗ 
geſetzt hat, und wenn die Herren nach demſelben am Abend noch 
Bewegunge fähigkeit genug in ſich verſpüren ſollten, ein Theater zu 
beſuchen, werden fie in allen freien Zutritt finden. Am darauf 
folgenden Tage iſt große Parade auf ie Schüßenhaide von Wim⸗ 
bledon, bei welcher Gelegenheit jedem der Gäſte eine ſilberne 
Medaille am Bande verehrt wird, die er als Andenken mit nach 
Hauſe nehmen ſoll und die ihm zugleich als Ein laßkarte zu allen 
öffentlichen Anſtalten und Beluſtigungsorten Londons dienen wird. 
Der Abend dieſes Tages wird verſchiedenen Vergnügungsorten ge⸗ 
widmet werden. Am 14. (Sonntag) find die belgiſchen Gäſte 
ſämmtlich nach dem zoologiſchen Garten geladen; für Montag iſt 
ein Ausflug nach Richmond nebſt einem glänzenden Nachtfeſte in 
Cremorne-Gardens angeſagt; am Dienftag veranſtaltet Miß Coutts 
ihnen zu Ehren ein Gartenfeſt auf ihrer Villa, wozu die ganze 
feine Welt geladen iſt, und am Abend findet der große Ball in 
der rieſigen Agrikultural-Hall ſtatt, deren Ausſtattung eine überaus 
glänzende ſein wird. Am Donnerſtag Gallatag im Krpyſtallpallaſt, 
mit Dejeuner, Diner, Wettſpielen, Wettfahrten und Feuerwerk am 
Schluſſe; am Freitag großes Wettſchleßen in Wimbledon und ein 
Monſtre-Konzert am Abend; am Sonnabend ſchließlich gemeinſame 
Parade der belgiſchen und engliſchen Schützen vor dem Herzog von 
Cambridge, dem Prinzen von Wales u. ſ. w. Auch die Revue im 
Hydepark, bei welcher die Königin und möglicher Weiſe auch der 
Sultan erſcheinen wird, ſoll ein für London ungewöhnlich glänzen⸗ 
des militäriſches Schauſpiel werden. Der Zug der Geiſter iſt nun 
einmal dahin gerichtet, ſich von Paris nicht ganz in den Hinter- 
grund drängen zu laſſen. x 

Petersburg, 14. Juni. Einige Beachtung dürfte ver⸗ 
dienen, daß das auf das Ausland berechnete „Journal de St. 
Petersbourg“ heute einen Leitartikel der ruſſiſchen „Mosk. Ztg.“ 
vollſtändig wiedergiebt, in welchem eine intime Allianz zwiſchen 
Rußland und Frankreich aufs wärmſte befürwortet wird. — In 
Betreff der jüdiſchen Trachten erinnert der Gouverneur von Vol⸗ 
bonten die Stadt⸗ und Landpollzel⸗Behörden daran, daß die be⸗ 
ſtehenden Geſeße den Juden elne unterſcheldenbe Tracht verbleten, 
und fordert ſte auf, Uber diefenigen Juden, welche dennoch fort- 
fahren, ihre eigenthümliche Tracht beizubehalten, einen Akt aufzu⸗ 
nehmen und dieſen den Kriegsgerlchten zu übergeben. 


Pommern. 

Stettin, 21. Junl. Heute iſt es ein Jahr, daß der Be⸗ 
ſitzer des Schellberg'ſchen Grundſtücks, Herr Kaſeburg, fi 
ſchriftlich verpflichtet hat, dem Tapferſten, welcher bei Eroberung 
des erſten öſterreichiſchen Geſchützes als ſolcher anerkannt wird, 
eine Bau-Parzelle von 4000 Quadratfuß als Ehrengeſchenk und 
freies Eigenthum zu übergeben. Ein ſolcher Tapferer ſoll nun vom 
Königlichen Kriegsminiſterium in der Perſon eines Unterofftziers 
des weſtpreußiſchen Mlanen-Regiments Nr. 1 anerkannt ſein, und 
ſchweben zur Zeit Verhandlungen mit Herrn Kaſeburg wegen förm⸗ 
licher Ueberwelſung der Bauſtelle. a 

— Der Tbhierarzt erſter Klaſſe, Roßarzt Klein, iſt zum 
Kreis-Thierarzt des Kreiſes Belgard ernannt worden. 

— Vom 1. Juli d. J. ab wird bei der Telegraphen⸗Station 
in Paſewalk der volle Tagesdienft eingeführt. 


Literariſches. 

Bodenſtedt, William Shakeſpeare's dramatiſche 
Werke. Leipzig 1867. Der Verfaſſer, der ſich als Dichter ſchon 
einen Namen erworben hat, wird eine neue Ueberſetzung des 
Shakeſpeare liefern, die in 38 Bändchen zu 5 Sgr. den ganzen 
Dichter bringen wird. Er ſagt über dies Unternehmen ſelbſt: 
Jeder Einſichtige wird zugeſteheu müſſen, daß wir keinen vollſtän⸗ 
digen deutſchen Shakeſpeare beſitzen, welcher den Bedürfniſſen der 
Gegenwart genügte. Unter den zahlreichen vorhandenen Ueber- 
ſetzungen iſt die Schlegel-Tieck'ſche immer noch die beſte; fle ver- 
dankt dieſen Vorzug hauptſächlich den meiſterhaften Arbeiten Au- 
guſt Wilhelm von Schlegel's, welcher ſich dadurch ein unvergäng⸗ 
liches Denkmal des Ruhms in der deutſchen Literatur geſetzt. Er 
war der große Begründer unſerer poctiſchen Ueberſetzungskunſt, be- 
ſonders für das Drama, der Erſte, der das bis dahin für unmög⸗ 
lich Gehaltene wagte: den britiſchen Dichter mit allen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten ſeiner poetiſchen Formen bei uns einzubürgern, „Schritt 
vor Schritt,“ wie er ſich ſelbſt darüber äußert, „dem Buchſtaben 
des Sinnes zu folgen und doch einen Theil der unzähligen, unbe⸗ 
ſchreiblichen Schönheiten, die nicht im Buchſtaben liegen, die wie 
ein geiſtiger Hauch über ihm ſchweben, zu erhaſchen.“ Wie Schle⸗ 
gel auf den Schultern ſeiner Vorgänger ſtand und das Gute be⸗ 
nutzte, das Wieland, Eſchenburg u. a. durch ihre Arbeiten geboten, 
ſo werden ſeine Nachfolger auf ſeinen Schultern ſtehen und das 
Gute benutzen, das ſie ihm verdanken. Für alle Zukunft wird 
ibm der Ruhm bleiben, die Höhe der zu ſtellenden Aufgabe zuerſt 
erkannt, den Weg zu dem zu erreichenden Ziele gezeigt und, wenn 
nicht überall, doch an manchen Stellen dieſes Ziel durch unüber- 
treffliche Wiedergabe des Originals erreicht zu haben. 

Allein neben ihren hohen Vorzügen hat die Schlegel'ſche 
Ueberſetzung auch Schwächen und Mangel, welche nicht geſtatten, 
fie als ein abſchließendes Werk anzuerkeunen. Die Diction iſt 
vielfach manierirt, gekünſtelt und dunkel, auch da, wo das Drigi- 
nal ſich in natürlichem, durchſichtigem Redefluſſe bewegt; nicht min⸗ 
der häufig iſt die Prägnanz und Eigenartigkeit des Shakeſpeare⸗ 


bekeltungen zum Empfang der belgiſchen Schüßen 
und von allen Seiten 50 freiwillige Beiträge behufs Beſtrel⸗ 
Da 


ſchen Ausdrucks durch Verallgemeinerung verwiſcht, oder auch um⸗ 


nur einen Theil der Shakeſpeare'ſchen Dramen in der ſeinen Na- 
men führenden Sammlung überſetzt hat, während die Unzuläng⸗ 
lichkeit der übrigen Stücke, unter welchen ſich gerade die gewaltig⸗ 
ſten Tragödien des Dichters befinden, längſt von keinem Sachver- 
ſtändigen mehr geleugnet wird. Auch iſt bekannt, daß die Schle⸗ 
gel'ſchen Arbeiten (erſt durch Tieck und ſpäter durch Tycho Momm⸗ 
fen) eine Menge Veränderungen erfahren haben, bie ncht zu ſh⸗ 
rem Vortheil gereichen, ſowie daß die engliſche Textkritik ſeitdem 
bedeutende Fortſchitte gemacht und manchen Zweifel gelöſt, manche 
dunkle Stelle ans Lichl gezogen hat. f 

Die Aufgabe einer neuen Ueberſetzung muß es ſein: ohne 
ein Bild oder einen Gedanken des Originals zu verwiſchen, Shake⸗ 
ſpeare fo wiederzugeben, als ob er in deutſcher Sprache gedichtet 
hätte; dem Geſſte, der Farbe, dem Tone des Originals näher zu 
kommen, als es Schlegel, bei all ſeinen glänzenden Verdienſten 
im einzelnen, in Bezug auf den Geſammteindruck gelungen iſt. 
Und dieſe Aufgabe ſtellt ſich die Ueberſetzung, welche die Brock⸗ 
haus'ſche Verlagshandlung beim deutſchen Publikum einführen 
will. N N 

Sämmtlichen Uebertragungen iſt die Textausgabe von Nico- 

laus Delius zu Grunde gelegt, und dieſer berühmte Gelehrte hat 
es mit aufopfernder Hingebung an die Sache übernommen, alle 
Stücke, bevor fie in die Preſſe gehen, genau zu revidiren und mit 
Aenderungsvorſchlägen zu verſehen, wo ihm ſolche nöthig erſchelnen, 
ſodaß hier die gewiſſenhafteſte Kritik gleich fruchtbar zum Gedei⸗ 
hen des Ganzen mitwirkt. 7 

Nach einheitlichem Plane wird jedem Stücke eine orlentirende 
Einleitung vorausgeſchickt, welche die Summe des darüber vorhan- 
denen Wiſſens zieht und das Nöthige über Stil, Kompoſition und 
Charaktere enthält. Schwierige Stellen, zweifelhafte Lesarten und 
nicht allgemein verſtändliche Anſpielungen werden in beſonderen 
Anmerkungen erörtert. 


5 Neueſte Nachrichten. 

Hamburg 19. Juni, Abde. In der heutigen Sitzung der 
Bürgerſchaft wurde der Antrag des Senats wegen Aufhebung des 
Bergedorfer Tranſitzolles endgültig genehmigt. — Der Erklärung des 
Senats gegenüber, daß eine Abänderung der Hamburgiſchen Ver⸗ 
faſſung mit Rückſicht auf die Annahme der Verfaſſung des nord- 
deutſchen Bundes nicht nothwendig jet, ſtellte das Mitglied der 
Linken, Halben, einen Antrag auf Revifion der Verfaſſung, welcher 
dem Bürgerausſchuſſe zu ſchleuniger Berichterſtattung überwleſen 
wurde. j 

London, 20. Zuni, Morgens. In der verfloſſenen Woche 
find 238,000 Pfd. St. in die Bank gefloſſen. — Die für das 
atlantiſche Kabel nöthig gewordene Reparatur iſt erfolgreich been ⸗ 
digt. — Wetter kühl bei bedecktem Himmel 

Kunſtautiaopel, 20, Jun, Morgens, Der Sultan 
wird morgen, Freitag, ſei ne Reiſe nach Pais antreten. Fuad⸗ 
Paſcha wird ihn begleiten. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 20. Juni. Durch Entſchließung des Kalſers ſollen 
Alle, welche 1868 dienſtfret werden, entlaſſen und in hie Reſerve⸗ 
liſten eingetragen werden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 20. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Albert 
Baltzer, Morris von Portmadoc. Wilhem, Lorentz von Stolpmünde. Wil⸗ 
helmine, Scharping; Jupiter, Tramborg; Elwine, Schmidt von Rügen⸗ 
walde. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Vineta (SD), Liskow; 
Boruſſia (SD), Eybe von Königsberg. Wind: NW. Strom ausgehend. 
Revier 15½ F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 20. Juni. Weizen loco ſtill, Termine pr. Juli billiger. 
Gel. 1000 Ctr. Roggen: Termine eröffneten heute mit überwiegenden 
Offerten und wurden Tepar vereinzelt billiger erlaſſen; hierzu ſtellte ſich 
aber zu den gedrückten Courſen vielſeitige Kaufluſt ein, namentlich was nahe 
Lieferung angeht, und haben ſich die Notizen um ca. 1½ % pr. Wiſpel 
hierfür Hefe . Termine bagegen ca. ½ pr. Wſpl. im Preife 
anzogen. Effektive Waare ließ ſich zu voll behaupteten Preiſen gut placiren. 
Gef. 4000 Ctr. f 

Hafer loco unverändert. Termine niedriger. Für Rüböl waren heute 
umfangreiche Verkaufsordres, beſonders pr. Herbſt eingelaufen, welche nur 
zu billigeren Preiſen zu bewirken waren; desgleichen auch nahe Sichten. 
Spiritus verkehrte in matter Haltung nur für nahe Sichten, wogegen die 
ſpäteren Termine ſich gut behaupten konnten. 

Weizen loco 78—92 % nach Qual., bunt galiz. 87 % ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Juni 81 bez., Juni⸗Juli bez., Juli⸗Auguſt 
73%, „ bez., September⸗Oktober 69 % Br. 

Roggen loco 78 —83pfd. 59 ½, 64 % ab Bahn und Kahn bez., pr. 
Juni 59, 69%, 4,794 bez., Juni⸗Juli 58 ½, 59%, ½% 32 bez., Juli⸗ 
Auguſt 54, 55 % bez., Septbr.⸗Oktober 55%, / M bez. u. Br., ½ 
Gd., in einem Falle 53 % bez., Oktober⸗November 53 ½, ½% % bez. 

Gerſte, große und kleine 46 —53 4% pr. 1750 Pie. L 

Hafer loco 29—33 %, böhm. 30—32 , pr. Juni und Juni⸗ 
33 ehe S bez., Juli⸗Auguſt 28 ½, 28 & bez., September-Oft. 

% Y bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 54—62 

Rüböl loco 11½ % Br., pr. Juni u. Juni⸗Juli 11½, ½ 3% bez., 
Juli⸗Auguſt 11% 94 Br., September⸗Oktober 1114, % t bez., Ok⸗ 
tober⸗November 111%, ½ & bez. 

Leinöl loco 13%, 
=? Spiritus loco ohne Faß 20 ½, ½ . bez, pr. Juni, Juni⸗Juli 
19½, % & bez. u. Br., 33 Gd., Juli Auguſt 192,, %, 4 bez., 
August September 20, 19% 94 bez. u. Gd., % Br., September⸗Oktober 
1871, 1%, / Aa bez., Oktober⸗November 171½, 1½, Ur ½ bez. 

Breslau, 20. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 20. Weizen 
per Juni 80 ½ Br. Roggen per Juni 61 ½, do. Herbſt 50 ½. Rüböl 
pr. Juni 11½. Raps pr. Juni 95. Zink umſatzlos. 


Im Weſten: Im Dften: 
aris 12, R., Wind NO Danzig · 7, R., Wind NW 
Brüffel 10, R., NO Königsberg TR, - NW 
Trier „ R., NO Memel 7 R., N 
Köln 11, R., ® Riga — NR. — 
Münſter 9, R., S Petersburg“ — R., SO 
Berlin · 82 R., NNO Moskau — R., —d 
Süden: Im Norden: 
Breslau 8,7 R., Wind N Chriſtianſ. 13, R., Wind ONO 
Ratibor 8, R., NW Stockholm — R.. — 
Haparanda — R.. ON 


Eiſenbahn - Aetien. 


Berliner Börfel vom 20. Juni 1867. 
Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. 


Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 5 Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
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Ne ee e 5 

rlobt: Frl. Malwine John mit Herrn Wilh. Pau 

— — Be. Aug. Grählert mit dem 
Müllermſtr. Hrn. Ferd. Mahnke (Cummerow). 3 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Lehrer C. Wardien 
(Görmin). — Eine Tochter: Hrn. Friedrich Heiden 
(Grimmen). — Herrn B. Witt (Barth). 

Geſtorben: Kaufm. Fritz Gaedicke (Stettin). — Agent 
Carl Wilh. Geifeler (Stettin). — Schneidermſtr. Joh. 
Carl Mohrenberg (Stettin). — Schuhmachermſtr. A. F. 
Unger (Stolp). — Herr Fritz Paſtorff (24 J.] (Schlawe). 
Frau Emilie Prill geb. Mücke (Stettin). — Frau Regina 
Marie Joh. Gögge geb. Berg (Gingft). — Sohn Oscar 
[10 M.] des Herrn R. Ribbeck (Stettin). — Tochter 
Ida [1 J.] des Hrn. W. Kiſtenmacher (Stettin). 


Oeffentliche Impfungen 
im IV. Polizei Rewier. 
Die öffentlichen Impfungen im IV. Pollzei⸗Revier ſinden 
nach e 15 f Vorſchriften in dieſem Jahre 
d eihe ſtatt 5 
8 * der Miniſterial⸗Schule, Nachmittags 
4 Uhr. f 
d, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
1 vegane und kleinen Wollweberſtraße. 
Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Louiſenſtraße, kleine Domſtraße, Roßmarktſtraße, 
Mönchenſtraße, Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohlmarkt, 
Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 8. Juni: Beſichtigung der am 


4 1 inder. 
1. Juni geimpjten Kinber zu Grünbof, Schulgang 
r. 


2. im 2 
* mi · 
5 den 15. Juni: Impſung der Garten⸗ 
ſtraße, Mühlenſtraße, Poölitzerſtraße Nr. 1—8 u. 3336, 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 22. Juni: Beſichtigung der am 
15. geimpften und Impfung der Taubenſtraße, Eliſtum⸗ 
ſtraße, Schulgan 1 Zabelsdorferſtraße, Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 90, urzeſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der am 
22. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med. Herr von Welekh- 
mam bierſelbſt. 
Stettin, den 21. Mai 1867. 
Königliche Polizei⸗Direction. 
U 


von Warnstedt. 


Bekauntmachung. 8885 
jeni usbeſitzern, welche auf den Bürgerftei 
— Häuſer Grauitſchwellen von mindeſtens 
11 ER: Breite und mindeſtens 6 Zoll Höhe an Stelle 
der gepflaſterten Rinnſtein⸗Böſchung legen, wird aus der 
i i⸗Kaſſe eine y 
1 gewährt werden. Die Verlegung der 
Frantic welen muß nach unſerer ſpeziellen Anweiſung er⸗ 
folgen. Beſonders nutzbringend wird ſich die Anwendung 
von Granitſchwellen erweiſen, wenn durch Vereinigung der 
Beſitzer von Hänſern vorlängs einer ganzen Straßenſeite 
gleichzeitig und zuſammenhängend die Schwellenlegung 
attfinbet. Be 
e — den 11. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 1 
— i ente nach Maßgabe der 88. 39, 41 un 
u drei 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial 
Vertretung und eines Notars ftattgehabten zweiunddreißigſten 
öſſentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
find biefin dem nachfolgenden Verzeichniſſe a aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital-Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommerſchen 
Kentenbriefe im coursfähigen Zuſtande — — dan er 
börigen Zins⸗Coupons Serie III Nr. 3 bis incl. 3 
Talon vom 1. October 1867 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 
roße Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
Er ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, * ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur gezen Abzug von Ae 
Zinſen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 
Tage 


Prämie von 10 n pro laufenden 4 


Vom 1. October 1867 ab hört jede fernere Verzinſung 

dieſer Rentenbriefe auf. Inhabern von ausgelooſten und 
ekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geſtattet 
ein, die zu realiſirenden Rentenbriefe unter Beifügung 
einer vorſchriftsmäßigen Quittung durch die Poſt an unſere 
Kaſſe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolgen wird. 

In dem Verzeichniß b find die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Rentenbriefe, welche innerhalb zweier 
Jahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä- 
ſentirt ſind, abgedruckt. 

Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung fer⸗ 
neren Zins-Verluſtes an die Erhebung ihrer Capitalien 


erinnert. 
Verzeichniß a 
der am 13. Mai 1867 bei der 32. Verlooſung 
Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen 
Nummern. 


Littr. A. zu 1000 Thlr.: Nr. 334. 567.976. 
999. 1015, 1129. 1785. 1878. 1924. 2187. 2510, 
2787. 2788. 3025. 3073. 3183. 3307. 3619. 3802. 
3921. 3965. 4166. 


Littr. B. zu 500 Thlr.: Nr. 374. 470. 569. 802. 
863. 936. 


Lietr. C. zu 100 Thlr.: Nr. 163. 1070. 1396. 
1536, 1620. 2048. 2299. 2368. 2475. 2727. 2885. 
BE a e e a e DE 

h : : . 4587, 4602. 4720, 4746. 

ax 5081. "6160; 5354. 5618. e 

ver. D, zu 25 Thlr.: Nr. 17. 73. 267. 297. 348. 
ee 7 — 1 1 2: 1233, 1557. 1594. 5 85 
2106. 2356. 2433. 2631. 2736 . 3082. 
4 5 ER 531. 2736, 2908. 30 
ämmtliche Hentenbriefe Liter. E. von Nr. 1 
bis 4938 find ausgelooſt reſp. gekündigt. 
Verzeichniß u 

der bereits früher ausgelooſten und ſeit zwei 

Jahren rückſtändigen Rentenbriefe der Provinz 
Pommern aus den Fäͤlligkeits⸗Terminen 

1. April 1859. 15. Verlooſung: 

Littr. E. Nr. 34. 3666. 3894. 

1. October 1859. 16. Verlooſung: 
Littr. C. Nr. 290. 

Littr. E. Nr. 1420. 4424. 

1. April 1860. 17. Verlooſung: 

Littr. E. Nr. 403. 1372. 2013, 2657. 3041. 

1. October 1860. 18. Verlooſung: 
zum 2 og eg 5 

ittr. E. Nr. 223, 857. 859. 1098, 3059. 4713. 

1 April 1861. 819 Verlooſung: 

ittr. E. Nr. 858. 887. 987. 1052 ; 

7 = 2325. 4714, B 

1. October 1861. 20. 2 
Li 5 I 15 Verlooſung: 
ittr. E. Nr. 1930. 2420. 4300. 4318 

1. April 1862. 21. Ve ? 
I. C. Nr. 1490. rlooſung: 
1185 E. 105 38 4319. 

1. October 22. Ver 2 
Lite, D, Dr. 10 looſung: 

1. April 1863. 23. Verloo A 
leer C. Nr, 2859. ſung: 
Be D. Nr. 3 92 

1. October 1863. 24. Verl 8 
Far 15 7 5 95 vojung: 

1. April 1864. 25. Verloo ; 
Inter D. Nr. 3710. lung; 

Stettin, den 13. Mai 1867, 


7 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Pommern. 

Mützell. 


— en —e— 
Das über den Nachlaß des am 13. Dezember 1865 zu 

Naugard verſtorbenen erſten Wachtmeiſters der Königl. 

zweiten Geudarmeriebrigade Carl Fried. Lescheck 

eröffnete erbſchaftliche Liquidationsperfahren ift beendigt. 
Naugard, den 8. Juni 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


[ 0 2 
Kaſſeler Zeitung. 
Redacteur: Dr. W. Koffka. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: für Kaſſel 1 Thlr., — auswärts mit dem üblichen Poſtaufſchlag. 
Zu dem mit dem 1. Juli beginnenden neuen Abonnement auf die täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ 
tage, erſcheinende „Kaſſeler Zeitung“ erlauben wir uns hiermit ergebenſt einzuladen. Ten 
Die „Kaſſeler Keitung“ if unter ihrer jetzigen Redaction, weiche das Blatt bereits feit ſechs Monaten führt, ein 
vollſtändig unabhängiges Organ der Tagespreſſe. Die Originalleitartikel find aus der Feder des Redacteurs, der, 
von den Geſichtspunkten einer nationalen deutſchen Politik und einer naturgemäßen, nicht ſich überſtürzenden Ent⸗ 
wickelung des Volkslebens ausgebend, ſeinen Leſern die Tagesgeſchichte jo wahr und unverfälſcht darzuſtellen bemüht 
iſt, als fie fi) aus den zuverläſſigeren und glaubhaften Quellen ergiebt. Keinerlei extremen Parteitendenz wird in 
der „Kaſſeler Zeitung“ aum gegeben, Mäßigung und Beſonnenheit bilden allein die leitende Richtſchnur. 
Auf die Schnelligkeit in der Mittheilung der politiſchen Nachrichten wird ſorgfältig geachtet. Nachrichten von 


beſonderer Wichtigkeit, telegraphiſche Depeſchen ꝛc., die nach Schluß der Zeitung eintreffen, werden ſofort durch Extra⸗ 


blätter verbreitet. 5 ! . 

Worauf wir beſonders aufmerkſam zu machen uns erlauben, ift das Feuilleton der Zeitung, welches fortwährend 
Unterbaltungslektüre im reichſten Maaße zu bieten bemüht fein und allen neuen Erſcheinungen in der Kunft ſeine 
Beachtung zuwenden wird. 5 n , 

Inſerate finden in der „Kaſſeler Zeitung“ die weiteſte Verbreitung und wird die Aſpaltige Petitzeile mit 11, S 
berechnet. Auswärts nehmen ſämmtliche Annoncen⸗Bureaux Juſerate für uns entgegen. 


Kaſſel, im Juni 1867. Die Expedition (Königsſtr. Nr. 119). 
7 C CHE TE RE EEE en 
Einladung zum Abonnement Zur Einweihung des Bugenhagen⸗ 
für das am 1. Juli beginnende 3. Quartal der im Ver⸗ ſtifts in Ducherow 
lage von J. Schneider in Mannheim erſcheinenden am 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, werden alle Gönner, 
Wochenſchrift: Freunde und Wohlthäter der Stiftung beſtens eingeladen. 


Deutſches Wochenblatt. 


Organ der deutſchen Volkspartei. 
Dritter Jahrgang. 
Jeden Sonntag eine Nummer gr. Ouartformat. 
Preis vierteljährig 18 Sgr. 

Das „Deutſche Wochenblatt“ hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
in gedrängter Ueberſicht jeweils die politiſchen Creigniſſe 
der verfloſſenen Woche ſeinen Leſern vorzuführen, um ſo 
namentlich denen, die nicht Zeit haben, eine tägliche Zeitung 
zu leſen, ein vollſtändiges Bild derſelben zu geben. — 
Die 1 2 Fragen auf dem politiſchen, ſozialen und 
religibſen Gebiete ſollen in leitenden Artikeln behandelt 
und außerdem bie Leſer durch Korreſpondenzen über be- | 
ſonders hervortretende Erſcheinungen und Verhältniſſe der 
einzelnen Länder unterrichtet werden. 

m politiſchen Kampfe der Zeit ſteht das „Deutſche 
Wochenblatt“ auch ferner auf der Seite des Rechts gegen 
die Gewalt; auf Seite der Freiheit gegen die Unfreiheit 
und deren Vertreter in Staat und Kirche. Es vertheidigt 
das Recht des Einzelnen auf freie Entfaltung feiner geiſtigen 
und materiellen Kräfte und das Recht des Volkes auf 
Selbſibeſtimmung feiner Geſchicke. Sein Ziel iſt der frei⸗ 
heitliche Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme in dem 
auf demokratiſcher Grundlage errichteten foͤderativen Bun⸗ 
desſtaat. 

Indem wir bitten, unſer Streben durch zahlreiches 
Abonnement zu unterſtützen, bemerken wir, daß alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen, durch 
welche auch die bisher erſchienenen Quartale, ſowie Probe⸗ 
Nummern bezogen werden können. 

Gegen Franco-Einfendung des Abonnements⸗Preiſes iu 
Gelb oder Briefmarken wird das Blatt auch von der Ex⸗ 
pedition an jede auigegebene Adreſſe im Gebiete des Poft- 
vereins unter Kreuzband verſandt. 

Inſerate (die Petitzeile 1 Sgr.) finden in dem „Wochen⸗ 
blatt“ eine große Verbreitung. 


Auction 


am 21. und 22. Juni er., Vormittags 9 ¼ Uhr, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auctions⸗Lokal über Gold, ſilberne Löffel, Taſchen⸗ 


2 W. Quistorp. 
N eee eee 
Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien 
Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 


sten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. Simon, 
Breitestr. 29 — 30, Hötel 3 Kronen. 


o 
Am 3. Juli 
iehung der erſten Klaſſe 


3 5 
Königl. Preuß. Lotterie 
u Berlin, 


zu welcher nur Autheillooſe zu folgenden Preiſen 


offerire: 


Ahnen, 228 9 chan Betten, n 22 71 2 Y 1), 
amen⸗Kleidungsſtücke, mahagoni und birkene Möbel aller r =" ar 7 er. 
Art, Haus» und chengeräche 1875 i % & 7 % 8 1 2% % 

Am 21. Juni er. um 11 Uhr eine Partie neuer ſeidener — ER 5 Lie 
Shawls und Tücher, 12 Paar Hoſenträger, ferner um 1% N. 20 Syn 10 Pr. 


11%, Uhr ein Harmonium in mahagoni Kaften. 
Stettin, den 20. Juni 1867. 


Ebert, Exekutions-Inſpektor. 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
nabrücker Are ganze 3 % 1½ Kr, halbe 
1 18 Gr 8 , zu beziehen durch die Königl. 
Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover. 


Das Grundſtück Alhambra, vor dem Königsthore 
belegen, iſt zu verkaufen. 


Die großen Gewinne, welche in den le ten Jahren 
2 ge bei mir fielen, find am Dlefigen Orte 
ekannt. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
Vom 1. Juli ab befindet ſich mein Lot⸗ 
terie-Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee⸗Zeitung“ gegenüber. 


Das Haus gr. Laſtadie 57 iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Wirth. u 


— —— 


W 


mager Veritas. 
Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich 

Die General⸗Agentur für Pommern: 


Georg H. Rosenthal, 
Stettin, Speicherſtraße 26. 


Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗Braud⸗Verſichern ugs⸗ 
Geſellſchaft in Schwedt. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Die Haupt⸗Agentur für Pommern: 
Georg H. Rosenthal, 


Stettin, Speicherſtraße 26. beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 


—ͤ ˙²˙ ww ben Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 


SETZEN DEREN ISIS EREE) ET ERREGT N EEE FL EIER Me & heeher Söhne in Hamburg, ſowie Malisalz, 
gedämpftes und aufgeſchleſſenes Mmochenmehl, 


Riederwald bei Frutigen, Canton Bern, 
den 1. Jauuar 1867, 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Indem ich zufällig dazu gekommen bin, von 
dem weißen Bruſtſyrup aus Ihrer Fabrik zu ge⸗ 
brauchen, welcher mir mehr als alle andern bis 
dahin angewandten Mittel den Schleimauswurf 
befördert, den Huſten ſehr vermindert und die Bruſt 
erleichtert, jo nehme ich hierdurch zutrauens voll 
mir die Freiheit, Sie zu bitten, mir ein Fläſchchen 


u. ſ. w. 
Jakob Jungen. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Echt Peruanischen Guano 


ser m fonftige gangbare Düngungsfloffe empfiehlt zu 
billi 3 
in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am BRossmarkt. nne 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin, 


Dollländiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... 


Nachzahlung ersetzt werden. E 

Weir. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


a. u u nn nn, 


Vanillen⸗ Gewürz⸗, Geſundheits⸗, Block⸗ und Krümel⸗Chocoladen, ſowie 
Chocoladenpulver, letzteres von 5% Sgr. ab, empfehlen en-gros u. en-detail 


Gebhr. Miethe aus Potsdant, 


Roßmarktſtraße 11 und kleine Domſtraßen⸗Ecke. 


L. Manasse 


um. 
Bollwerk Nr. 


P ianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer N verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 


Hoavanna⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und Höchft aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


Sancho Pansa EB 


und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 , 
B. Secunda (2. 250 St. 7½ , 
O. Tertia (3, . „250 St. 6 , 
. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 
— A 

eniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


| 


genning’ 
Eugl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen 


Sielbauten, Durchläſſen * in allen Dimenſione, 
billigſt Win. Helm, Stettin. 


Aechtes Klettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½ e. 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Beſten gelben Kientheer 
kann ich am billigſten bier verkaufen, weil ich ihn in 
1 Sur ſelbſt ſchweelen laſſe und nicht erſt von An⸗ 
dern kauf. 


Julius Wald, Marienplatz 4. = 


Als etwas Exquiſites empfehlen: a 5 5 
Mandel-, Nuss-, Creme- und Liqueur-Pralines, sowie Vanillen-, 


Rosen-, Orangen- und Apfelsinen- Cremes, Trocoderos, gefüllte 
Chocoladenäste und Maitrank- Bonbons. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Roßmarktſtraße 11 und kleine Domſtraßen⸗Ecke. 


1812848 
usanypoag ! 


Dr. de Jongkh’s hellbrauner Dorche-Leberthran, vorzüglich von 
Qualität, Geschmack und Geruch, 
vorräthig im Depöt für Stettin bei Ferd. Keiler. 


Brochüren j 
gratis! 


Mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe 
halte ich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 8 
A. Toepfer, 1. Lager, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


Teredinum:. 
ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadeus. 


Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben und hat durch ſeine Erfolge all⸗ 
gemeine Auerke nung gefun en, ſo daß alle 
ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 

Das Teredinum iſt der Geſundbeit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
Anamit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
Aberührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 e. 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 


Lehmann & Schreiber, 95 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Theerseife b. "mn < 
ſamſtes Mittel gegen alle Hantunreinigfeiten, empfehlen 
à Stück 5 Ir 

in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
in Auklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. 
Cörlin: Ang. Hartung, Cöslin: Henri Prochnow. 
Demmin: Ferd. Heise. Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifenberg: F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. 
Gollnow: August Horn. Loitz: Wilhelm Westphal. 
Naugard: Gustar Klein. Neuwarp: Moritz & Co. 
Polzin: A. Spanier. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp; Rob. Müller. Stralfund: Maybauer. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 
— — —— . — 


Eiſerne Klappbettſtellen 


mit Drillich, Draht und Seegras⸗Matratze 


dig 


Geruchlose Closeis 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 
A. Toepfer, Fabrik geruchloſer Cloſets. 


Pr 


Für Uuterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 


munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


preuß. Ct. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Echt holländiſche Möbel⸗] Juductions⸗Apparate 
Politur. zu ärztlichem Gebrauch, nach Dr. Beyerlacher. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu In elegantem Kaſten mit allen Nebenapparaten 
verwechſeln mit dem bisberigen Möbelwachs, kann man und Element e e 14 9%. 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe jo glänzend her-! Derſelbe ohne Kaſten, auf Mahagoniplatte, inel. 


ſtellen, daß ſie völlig neu polirt erſcheiuen. Element und Neben⸗ Apparate 10 
Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon d 5 Gr empfehlen Derſelbe in kleinerem Format, trotzdem aber von billigſt bei 
allen Hausfrauen auf's & 3 bedeutender Wirkung mit Element 5 = 
Lehmann & Schreiber, F. Hager, Mechanitus, Moll & Hügel. 
Kohlmarkt Nr. 15. Aſchgeberſtraße 7. i 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 
Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Grüne Milchſatten, 


kleine und große, offerirt zu den billigſten 


Preiſen 
F. A. Otto, 


Kohlmarkt 8. 
Meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 
r Herren und Damen 
empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren 
empfehle ich angelegentlichſt. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


ite zltliche Perſon, die ihr Bett hat, wünſchr bei Hnder⸗ 
loſen Leuten Wohnung, Gr. Oderſtr. 11, H. l. 


Heinemaun's Hotel zur Stadt 
Leipzig in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe 
gelegenes, eins der ſchönſten und größten Hotels Dresdens 
mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, 
erlaueb ich mir dem geahrten reiſenden Publikum unter 
Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedienung zur 
gefälligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer 1. tage 
12 ½ pr, 2. Etage 10 e Kaffee 6 % Table d’höte 
15 . Penſion im Winter, 

Dresden. W. Heinemann, Beſſitzer 


fe 2 77 
Sommer ⸗Theater auf Eliſium. 
Freitag, den 21. Juni 1867. 

Erſtes Gaftipiel des Fräul. Laura Schubert vom 
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
ereſe Krones. 
Genrebild mit Geſang in 3 Akten von Haffner. 


Vermiethungen. 
In meinem Haute große Laſtadie Nr. 76 find 


Comptoire und Remiſen zu vermiethen. 


Louis Bötzow. 


Abgang und Ankunft 
Gifenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 25 7 ent) 2 Wolgaft: 
. 44 Vorm. uſchluß nach Prenzlau, 
II. 7 l. 5 . Abende e ee 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ha 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab⸗ 
Aukunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U, 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II Uu. 54 M. Vorm. 
EV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cösliu und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 8 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u. 37 M. Nachm 
(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U, 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Bereich = eg 435 fr. 


von 


von 


von 


vo 


= 


bo 


= 


8 Min, Nachmittage. 


Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Erg 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 530 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 0 Nm 
Botenpoft nach Pommerensdorf 115 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 0 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 0 fr. u 115 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 745 fr 


Botenpoft von Ren⸗Torney 5 45 fr., 1195 Bm. u. 545 Av. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 70m. 
Botenpoſt von Pommerensporf 1130 m. n. 5 50 Nm. 


Botenpoſt von Grünbof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


